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Is war, glaube ich, im Jahre 1807, daß ſich auf 
uu Inſel Malta eine Reihe von Ereigniſſen zus 
bad, deren Erzählung auch jetzt noch Ni 
N ihrem Intereſſe verloren haben duͤrfte. Daß 
Ju, Romonſchreber, welche, um die Bloͤßen der 
Amuth ihrer Empfindungen zu decken, jeden 
Lade der Wundergeſchichten ausbeuten, den 
Toff, welchen die dier folgenden. Thatſachen bo⸗ 
ban bisher nicht benutzten, dat wohl ſeinen Grund 
wein, dag ihnen dieſelden voch wicht zugänglich 
aren. So manchen Perſonen, welche als Zus 
auer oder Mitſpieler bei dem Drama, deſſen 
b kanntmachung ihnen Unehre bringen mußte, 
Meilige waren, lag natürlich alles daran, die 
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V Aus einer englischen Monatsschrift. 


Bede nicht ins Publikum kommen zu 4 
14 


Anfang warf einigen Makel auf die KM 
heit und die Rechtlichkeit der engliſchen R 0 
rung, und der weitere Verlauf der Geſchicht 
ſchien grögtentheils durch die Schwäche der ve 
den Localbehoͤrden ergriffenen Maßregeln herbe 
geführt zu ſeyn. Auch war jene Zeit zu u 
bewegt, als daß ſelbſt diejenigen, welche 11 
dieſen Vorgängen bekannt wurden, denſelben, 


Vergleich nut den großen Ereigniſſen des Tages 


Aufmerkſamkeit geſchenkt haͤtten. 


Als im Laufe des Krieges der Bedarf große 
Streitkräfte aus den Hülfsquellen des eigene 
Landes nicht mehr zureichen wollte, ging die en 
liſche Regierung mit mehreren Speculanten € 5 
tracte ein, nach welchen dieſe gegen eine 5 
ſtimmte Belohnung, je nach der Dringlichk 

der Umſtaͤnde, aus verſchiedenen Ländern Tan, 
pencorps warben, uͤber welche fuͤr den aut, 
Dienft, wo dieſer nicht die Verwendung von 
verläffigern oder geuͤbteren Soldaden zu e 10 
dern ſchien, verfuͤgt werden konnte. Ein fr 

zoͤſiſcher Edelmann, der den Bourbonen he 
und ausgewandert war, erbot ſich fuͤr den Di 
im Mittelmeere ein Regiment Griechen auf die 
Beine zu bringen. Man verſtand ſich uͤber gu 


Bedingungen, und M — ſammelte aus de hoe 


vante, dem Archipel und dem Feſtlande eine er 
de Griechen, Albaneſen, Slavonier ꝛc., die un 
dem Namen „Frobberg's Regiment“ unte ei 


egi! 
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britischen Fahnen gest Er zog ar 
nen geſtellt wurden. Er zog auch 
Einige Deutſche zu Hülfe, die ihm nicht nue bei⸗ 
0 n mußten, die Rekruten aufzutreiben, fons 
se fie auch einzuüben. In kurzer Zeit waren 
le ausgeruͤſtet und ſo weit der militaͤriſchen Oed⸗ 
Ss angewoͤhnt, daß ſie fuͤr den Dienſt im 
iu den geeignet ſchienen. Sie wurden nach Mal⸗ 
N gebracht, und ſollten eines der abgeſonderten 
en Feſtungewerke, durch welche die Inſel 
berühmt iſt, beſetzen. f 7178 


u. as Fort Sicafoli, auf dem zußerſten Vor. 
Nang einer Landenge, correſpondirt mit dem 
bort St. Elmo auf dem Gegenufer, und beide 
kennen beſtreichen den Eingang jenes Hafens) 
der man für den bequemſten und ſicherſten in 
. Derr Hält. An ſich ſchon ein Poſten von 

tächtlicher Starke, wird er noch überdieß durch 
Lußenwerke vertheidigt, welche ſich bis zu den 
btonera⸗ Linien erſtrecken, — einer Reihe von 
ſammen hängenden Feſtungswerken im Innern, 


ſche Ingenieure während der Beſetzung der 
el durch Bonoparte. Von der See aus kann 


Moosen, glaub ich, und ausgefüßet durch frätts 
10 


aaſes Fort, wenn es auch nur eine mäßige Be⸗ 
bung enthält, nicht genommen werden. Von 
9 Landſeite aber konnte man nur über eine 
e ſtark vertheldigter Poſten, vor deten jedem 
Pe; Angreifenden die ungeheuerſten, faſt unübers 
Naben Hinderniſſe der Poſition zu befiegen 

en, dahin gelangen, 9 Si 
e: 
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+ Diefer Platz war Frobbergs Regimente aut 
erſten Woffenübung beſtimmt. Um ſie noc 
mehr auszubilden, wurden ihnen ein paar engliſche 
Exerciermeiſter nebſt einem Offizier beigegeben 
und einige Artilleriſten blieben im Fort, um di 
Auſſicht über das Geſchüh zu führen. Jau 
hatte jedoch der deutſche Adjutant mit ſein 

Gebuͤlſen die Hauptbürde, dieſe rohen Elemente 
zu büden, und die Strenge war vielleicht nich 


größer, als fie unter fo heterogenen Eiemen e, | 


nothwendig war. Allein die Mehrheit der 

daten, die durch die glaͤnzendſten Verſprechung 
angelockt wurden, fanden dieſe Behandlung d 
der ihren Erwartungen. entſprechend, noch ni 
freien, ungebundenen Lebenswerſe zuſagend, , 
fie bisher geführt harten. Häufige Eörperliä 
Zuͤchtigungen, oft blos in Folge augenblicklch 


4 


Laune eines hoͤhern Offiziers, erzeugten eine # 5 


neigung gegen den Dienſt und die Odern; sie 
unterdrückten kaum ihren Verdruß, womit 
die willkürlichen Befehle empfingen, und 


endlich einige Vorſtellungen der ngen 


blos erhoͤhte Strenge veranlaßten, verbreitete N 
jener meuteriſche Geiſt, der ſich der ebd, 
bereits bemächtigt hatte, duech das ganze Eon, 
Die Folge blieb nicht longe aus. Der wr 


Haufe lehute ſich gegen feine Offiziere auf 12 


erk zarte ſich für unabhängig, toͤdtete einige IF, 
Obern, verjagte die andern, und verſchloß 3 
lich der ganzen Beſatzung von Valetta die 20 


In ihrer ſeſten Poſition trotzten fie, den. geld! ten 
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Zahlreichen Truppen, die damals auf der 
dere fanden, und die ſchwankenden Maßregeln 
Bu ilitairgouverneurs General V., der zur 
fen der Zweite im Commando war, unterſtuͤtzten 
b in fo weit, daß ſie nichts als die Folgen 
t  Blofade, die ſogleich in voller Strenge ein» 
dier zu fürchten hatten. Unter dem Reſte derer, 
de in dem Fort mit eingeſchloſſen waren, befan⸗ 
* ſich einige engliſche Offiziere, insbeſondere 
ner von der Artillerie, welche natuͤrlich gezwun⸗ 
a wurden, mit den Meuterern gemeinſchaftliche 
die Je zu machen, ihre Geſchuͤtze zu richten, und 
dr Velagerer einzuſchrecken, unter denen fie ihre 

teunde, Landsleute und Verwandte wußten. 


NObgleich keine wirkſamern Schritte gegen das 
igiment geſchahen, war die Blokade doch ſtreng 
bug, um den Meuterern alle Zufuhr von Ber 
dünſeiſſen von außen abzuſchneiden, und ſie auf 
0 zufälligen Vorräthe auf den Kornboͤden des 
gate zu befchränfen, Dieſe mußten ſich durch 
dun kurze Belagerung aufzehren. Die Rationen 
ingerten ſich täglich ; und man nahm endlich 
jenen Nothbehelſen feine Zuflucht, welche die 
gere Dauer einer Belagrung bezeichnen, wo 
drin gezwungener Weiſe zu immer groͤßern und 
een Entbehrungen fortſchreitett Das läßt ſich 
t denken, daß dem ordnungsloſen Haufen 
e Art Ungemach ſo wenig zuſagte, als fruͤher 
un trenge der Kriegsdisziplin. Der Mangel 
lerer Subordination führte die Zeit des e 
f gels 


einen um fo hne bas Klee Zänfereit 
erfolgten, und bald war das Regiment the 
nach Landsmannſchaften, theils nach Meinun m 
verſchiedenheit in Parteien zerfallen. Die Zwiß 
wurden häufiger und ernſthafter. Jede Saum, 
gab Anlaß zu neuem Streit, der fich gewoͤpnng 
mit Blutvergießen endigte. Niemand war b 
ihm zugemeſſenen Antheils an Nahrung fie? 
denn ein. feindlicher Nachbar ſuchte ihn ſich / 
zueignen, und konnte ihm, war er der ſtaͤrkern 
ſolchen entreißen. Mißgunſt. harte Reden, zur 
bandlungen, Haß, Rachſucht, Bosheit ver? 
delten die Barake in eine Hoͤlle, und es Cr 
als wollten ſich die Soldaten noch eher 
vernichten, als die Feinde ſie in ihrem Bol 
beimſuchen konnten. Doch ward dieſer Ausgoll 
abgewande durch die freiwillige Flucht eines ge 
ßen Theiles, der nach vorheriger Verabredil 
die Thore erbrach und ſich mitten unter die 5 
liſchen Truppen warf, ſo daß als Reſt des! 0 
giments nur hundert und funfzig Mann zur 

blieben, die immer noch das Fort gegen die Dr 
lagerer behaupteten. Dieſe entſchloſſenen Dr 
ſche hegten, dertrauend auf die natürliche Ska, 
ihrer Poſition und die anſcheinende Unrhärid 

ihrer, Feinde, die Hoffnung, fie zu vorcpeilhalk! 
Bedingungen der Ulebergabe zu noͤthigen. 10 
fuhren daher fort, nach wie vor die Mauern 10 
ſetzt zu halten, und zeigten keine größere W 0 
ſährigkeit zur Ausſoͤhnung, fondern blen da 
fit, drohend und entſchloſſen. Ihre Lage gt 
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belege guͤnſtiger; ſie hatten keinen Zwieſpalt, 


* en Streit mehr unter fi; die Mißvergnuͤg⸗ 
batten die Hauptfactionen mit ſich genom⸗ 
hen und die zuruͤckgebliebnen waren meiſt Grie⸗ 
Den und einſtimmig in ihren Entſchließungen. 
duch nahm ihr Schickſal bald eine andere Wen⸗ 
Kang. Ein engliſcher Seeofſizier, ich glaube 
ber ain Collins, ſchlug einen nächtlichen Angriff 
Kr und führte ihn mit großer Geſchicklichkeit 
ie Die Belagerer erſtürmten die Werke, und 
amen das ganze Fort in ihre Gewalt, außer 
hi em wichtigen Gebäude — dem Pulvermaga⸗ 
ber Die große Mehrzahl der Meuterer fiel in 
te Hände, und nach der Zahl der Gefangenen 
ba fließen, war der Poſten, deſſen fie nicht 
bal wurden blos noch von ſechs Mann be⸗ 
"a Diefes Gebäude, beinahe im Mittelpunkt 
Fort's gelegen, eine Act Akropolis, war an 
fc, nicht haltbar; aber einen ungeheuren Vor⸗ 
dib von Munition enthalteod, bildet es eine 
yufenmaffe in den Händen dieſer Verzweifelten. 
I ndung von Gewalt war vergeblich; dieſe 
Aue Hilſequelle mußte eben fo verderblich für die 
hun eifenden, wie für die Meuterer fein; Dro⸗ 
u "gen waren gleich unwirkſam, und alle anderen 
Behandlungen durch den ſtrengen Befehl des 
eneral V — , der auf augenblicklicher und 
ünbedingter Uebergabe beſtand, unterſagt. 


„Wir wenden uns von den Angelegenheiten 
nerhalb des Fort's Riccaſoli zu dem Schickſol 
der 
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der Gefangenen, die bei dem nächtlichen ‚Angeif 
in die Gewalt der Belagerer gefallen ward 
Die meiſten von ihnen wurden zum Tode ve 
urtheilt; die Einen ſollten gehenkt, Andere 
ſchoſſen werden. Die Verdammung ſo viel 
Schuldigen erregte an ſich ſchon Grauen un 
Verwunderung, und das um fo mehr, da kein 
Fall dieſer Art vorgekommen war, ſeit ſich 1 
Inſel in dem Beſitze der Engländer befand. M 0 
litaͤriſche Beſtrafungen hatten ſich bisher nie 5 
weit erſtreckt. Nun ſich zum erſten Mal de 
Fall ereignete, das Todesurtheil des Kriegen 
richts zu vollſtrecken, ſchien es, als ware die Ve 
macht derer, die für die Handhabung jenes 
ſetzes verantwortlich waren, erloſchen oder auf! 
Gebrauch gekommen. Die Vorbereitungen u 
Vollziehung dieſer Straſe war langſam und 1 
vollkommen. Die Errichtung des Schaffots und 
des Galgens war eben fo ungeſchickt und gran 
ſam, als der Henker ungeſchickt und unerſahte 
war. Man erzählte ſich von den Leiden 7 
der Verlängerung der Qualen dieſer Unglüͤch 
chen Dinge, vor denen ſich die Menſchenna 
empört, und bei denen man ſich einzig mit de 
Gedanken an die Gewiſſensangſt tröften kann“ 
welche die brittiſchen Kannibalen befallen mu 5 
Unbeſorgt um die Art, wenn nur der Buchſia 
des Geſetzes vollzogen ward, führte man die 5 
gluͤckliche Schaar der zum Tode verurtheilte 
vor, geſeſſelt, aber mit unverbundenen Augen 
und ſo nicht allein der Erwartung eines > 
v 


„ 


abs, 
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deen Todes, fordern auch dem peinlichen Anblick 
er kleinlichen Vorkehrungen ihrer Leiden ausge⸗ 
N t, die mit empoͤrender Largfamkeit: vor ihren 
Ugen getroffen wurden. Ihre Augen auf den 


$ ordgewehren ihrer Henker ruhend, mußten fie 


Irden Blick, jede Bewegung beobachten, mußten 


taͤuſchen und quälen, bis der Unterſchied 
Wilden. Leben und Tod verſchwand. 
1 Sie konnten zwiſchen dem Diesſeits und Jen⸗ 
eits keine Grenzlinie mehr ziehen. Immer en⸗ 
her und enger zog ſich das Leben zuſammen, 
gan noch war es nicht beendigt, bevor das 
Nindpulver die Pfanne füllte, die Männer auf 
Dem Standorte waren — das Commandowort 
ing, die Echläffer ſich hoben — das Signal 
egeben ward — und dann — ach! immer noch 
lieb die Moͤglichkeit! Weiche Qual von Ger 
anken! Der Paradeplatz auf der Floriana iſt 
tin großer, offener, faft viereckiger Plog, der vor 
em äußern Kreiſe der Feſtungswerke liegt; die 
ne Seite begrenzt die Mauer eines langen, 
malen Gartens, der dem Publikum offen iſt; 
gegenuber find Baſteien, die den kleinern oder 
Marantänehafen, auch Marſamutent ges 
Anne, beſtreichen; die beiden andern Seiten 
np von dem Glacis auf der einen, und don ei« 
der Reihe Häufer auf der andern Seite einge⸗ 
ſchloſſen. Auf dieſen Platz wurden die Verur⸗ 
eilten geführt, und die Truppen ruͤckten auf, 
iche beſtimmt waren, das Urtheil zu * 
1 en. 
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ten. Sie ſchlugen an und ſtreckten mit dem er“ 
ſten Gewehrfeuer einen Theil der Ungluͤcklichen 
zu Boden. Diejenigen, welche nur leicht © 
gar nicht verwundet waren, fühlten in dieſe 
Augenblick jenen ſtarken, natürlichen Lebensttie 
noch geſteigert und den vollen Anblick deſſen 
was um ſie vorging, und beguͤnſtigt durch den 
Verzug der zweiten Salve, durch die unentſchloſ 
ſenheit der Offiziere und das Ungeſchick der Sol“ 
daten und vor Allem durch die Verwirrung ring 
umher verſuchten fie, dem furchtbar nahen Ver! 
derben zu entrinnen. Sie ſchraken auf und 
rannten, gefeſſelt, wie fie waren, in unordentl 
chem Gedränge über: die offene Ebene hin. DI 
Soldaten erhielten Befehl ihnen nachzuſetzen 
Einige ſprangen über die Anhoͤhen weg und 
ſuchten ſich in Schlupfwinkeln zu bergen. A. 
dere flohen, wie Hafen über das Feld hin, un 
wurden wie von Jägern auf einer Jagdpartie 
von ihren Verfolgern zuſammen geſchoſſen. E 
ner jedoch zeichnete ſich vor den andern durch 
feine Kuͤbnheit und den verzweifelten Enefchlu 
aus, den Händen feiner Henker zu entrinnen. 
Mitten auf der Floriana iſt ein durch uberge⸗ 
worſene Steinbloͤcke theilweis verſperrter Zieh 
brunnen, den bloß die Eingebornen noch benützen, 
indem fie ohne viele Mühe die leichtern Stein 
wegſchieben und ihre Eimer in das Waffen fe 
ken. Der Gtieche entſchloſſen zu ſterben, aber 
jeden Tod für Gewinn achtend, det ihn d 
langſamen Martern feiner ungeſchickten H griß 
entriß, 
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bia, ſprang auf die Stelle zu und ſtürzte ſich 
Jute unge in die Grube; da er aber mit den 
uße irgendwo haͤngen blieb, kaͤmpfte er ſich eis 
den Augenblick in dem Waſſer vergeblich ab, 
tau te dann von. feinen. Verfolgern gedraͤngt, 
Möglich wieder auf, rannte auf die Baſtet zu, 
Ad. erreichte fie glücklich. Er ſprang auf eine 
ſcchiesſchante, von da auf die Spitze der Boͤ⸗ 
Yung und ſtuͤrzte ſich in den ſechzig Fuß hohen 
kaben hinab. Da der Boden aber, auf den 
tr fiel, weich war, blieb er noch am Leben, bis 
der Trupp ſeiner Verfolger auf den Auhpben 
Nam und Zeuge war, wie er in der Tiefe uns 
ie den furchcbarſten Zuckungen fein qual volles 
aſeyn beſchloß, a 


Nachdem wir ſo das Schickſal dieſes Theils 
den Frohbergs Regiment berichtet, kehren wir zu 
denn ungluͤcklichen Haͤuflein der Ueberſebenden 

uͤck. Dieſe hielten ſich immer noch in dem 

Udermagazin im Mittelpunct des Forts Riecg⸗ 

ll, Anfangs hofften fie mit Zuverſicht auf vor⸗ 

eilhaſtere Bedingungen von Seiten des Gou⸗ 

rneurs; allein ihre Hoffnung ſank bald bei der 
Partneckigkeit ihrer Gegner, und dem allmäplie 

n Schwinden ihres Mundvorraths. Sie ers 
nangelten jedoch nicht, fortwährend, zwar unter⸗ 

niger als früher, aber mit gleicher Schlauheit 

nterhandlungsverſuche zu machen Von Zeit 
zu Zeit erſchien Einer aus ihrer Mitte mit ei⸗ 
neuen Vorſchlag, ward aber jedes Mal Fon 

a em 


ſten Mangel ſicten; zu ihren Feinden habe f 
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Beh Befehl, ſich unbedingt zu ergeben, zuruͤckge⸗ 
wieſen. Sichtbar fielen die Belagerten von Tah 
zu Tag mehr ab: und es war klar, daß ſie im 
Fall eines längeren Widerſtands verhungern mu 
ten. Ihre Antraͤge wiederholten ſich immer haͤu⸗ 
figer, und je kritiſcher ihre Lage ward, deſto es“ 
finderiſcher wurden ſie. Bald erbaten ſie ſich 

ne Bedenkzeit von wenigen Stunden, bald vel 
ſprachen ſie ſich gegen Empfang von einigel 
Nahrungsmitteln zu ergeben. Doch keines ihte 
Anerbicten fruchtete. Sechs Tage vergingen, un 
die Ungluͤcklichen ſchienen am Ronde des jam“ 
mervollſten Todes; fie waren blaß, abgemage 
und entkraͤſtet. Am Morgen des fiebenten 34 
ges erſchien Einer, der ſich als ihren Fuͤhrer be“ 
zeichnete, an der Stelle, wo fie gewoͤhnſich Un 
terhantlung flogen, mit einem neuen Anerbieten, 
Er hieß Anaſtaſius Hieromachos, nicht allein be⸗ 
kannt, als derjenige, welcher zuerſt ſeinen Obern 
den Gehorſam verſagt hatte, ſondern auch der 
verſchmitzteſte und entſchloſſenſte Förderer allet 
meuteriſchen Gewaltthaten, welche erfolgten, 
liſiger, gewandter Grieche, kühn genug, ein 9% 
faͤhrliches Wagſtück auszuführen, und liſtig 9 
nug, jede Gefahr, wo es moͤglich war, von fl 
abzuwenden. Er erſchien an der kleinen Oe 
nung, die zu dem Ende in die Mauer gema 
war, und verlangte eine Unterredung mit einem 
Agenten des Gouverneurs. Sie ward ihm ge 
ſtattet. Er erklärte, daß feine Leute den a 


n 
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ein neuer unbe 2 * . 
unbezwinglicher, der Durſt, geſellt⸗ 
nrg ſchon ſeien auch ihre kleinſten Behälter 
Wehr fie müßten zu Grunde gehen, e 
Wahnſinn zum Raube werden. Er überlaſſe 10 
mit feinen Leuten der Menfchlichkeir des Gou⸗ 
eure: und ein wenig Waſſer ſey Alles, um 
as fie baten. So groß ſei ihr Elend, daß fie 
Kuftoffen wären, es nicht ‚länger zu ertragen, 
endern ſich, woſern ihnen nicht eine vorläufige 
in eflügung bewilligte würde, noch dieſen Abend 
die Luft zu ſprengen. Er führte, wie gewoͤhn⸗ 
ch, an, Alles, was fie begehrten, waͤre, der 
ſtauſamen Strafe zu entgehen; jeder. andere Tod 
ey ihnen wuͤnſchenswerth, und ſie haͤtten nad) 
leiflicher Ueberlegung entſchieden, daß ſie mit 
deniger Schmerz und Schande ſtuͤrben, wenn. fie 
das Fort in die, Luft ſprengten. Um neun 1 
nachts wurden ‚fie daher, woſern ihnen nicht 
dorher irgend ein Zugeſtaͤndniß gemacht ſey, mit 
dem erſten Glockenſchlag anf der St Johanns⸗ 
karhedrale, in dem Magazine Feuer anlegen; we⸗ 
nige Tropfen Waſſers aber, die man ihnen reich⸗ 
In koͤnnten dieſe Kataſtrophe abwenden. 


Sei es nun, daß man der Erklarung des Hie⸗ 
tomachos nicht glaubte und meinte, ſie hätten 
dieſe Drohung bloß gemacht, um das Benoͤthigte 
du erhalten, oder daß General V — meinte, daß 

‚in der Strenge des Kriegegeſetzes keinerlei Abwei⸗ 
chung uläßig ſey: dem Griechen ward die Erfuͤl⸗ 
lung fehher Bitte verweigert, und der Tag verging in 
a furchtbar 
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furchtbar gefpannter Erwartung. Immer ach 
nen wieder neue Bothſchafter, in derſelben * 
ſicht, ſchilderten ihre Roth und entwarſen Bil 4 
res Elend, ſchloßen aber alle mit der Ankünd 
jung, daß die Weigerung heute Macht um nen 
br beantwortet werden würde. Und die neun, 
Stunde ertoͤnte vom Thurme, als ein ſurchtb 
res Krachen wie von tauſend zerborſinen Felſen 
meilenweit in der Runde Alles aus feiner Rube 
aufſchreckte Das ＋ eines bimmelbohel 
Brandes verkündete den Einwohnern der ben, 
barten Etädte und den ſelbſt in den entfernte 
ſten Theilen der Inſel zerſtreuten Dörfer, d 
die verzweifelnden Männer Wort Adee he 
ten. Die Fenſter in den Häufettt ſelbſt am I 
dern Ende von Valletta zerſprangen in tau 
Stũ cke; und als das erſte Krachen vorüber wol 
vernahm man weithin durch die ſtille Nacht d 
Zetergeſchrei! wieler mit dem Tode Ringen 
welches Zengniß gab, daß die Uleheber diefer & 
taſtrophe nicht ungerächt geſtorben waren. A 
man den Umfang des Unglücks überſehen kon, 
fand man mit Entſetzen, welche gräßliche Ze 10 
rung angerichtet war. Das Fort zertrümm 1 
und zerſprengt, feine Mauern mit Leichnam 
beſaet und feine Gräben von noch warmem MN 
ſchenblute gefarbt. 


Allgemetn auf der Inſel war das Mitleid 
den Unglückuchen, welche durch die unbarm 
gige Strenge der englischen Offiziere Brit 


2 

Schritte der Verzweiflung getrieben wurden. Man 
i Jaubte, daß Menſchen, nicht an militaͤriſche 
= t gewöhnt, unter einem andern Himmel ge⸗ 
auf! unter andern Sitten und Gewohnheiten 
de gewachſen, gleich anfangs mit größerer Mile 
N. und Nachſicht haͤtten behandelt werden ſollen. 

iele ihrer Maßregem waren natürlich und zu 
enchuldigen bei Leuten, die kaum der Barbarei 
kwöhnt waren und ſich gewiß noch nicht, auch 
tur in den erſten Mechanismus älterer Solda⸗ 
ein gefunden hatten. | 


(Der Beſchluß folge.) 


R 1 


Miszelle. 


Morgenlaͤndiſche Fächer. 
gt Oſtindien, beſonders in Tibet, tragen die 
erren und Damen weiße Schweife von Buffel⸗ 
Kühen in Silber gefaßt als Fliegenwedel Dies 
N Haare find ſehr weißglängend und feidenars 
N man findet diefe Gattung von Büffelfühen 
i it fo weißen ſchoͤnen Schwaͤnzen nirgends, als 
N Tibet. Es wird damit ein großer Handel 
ü Abe, und ſolche Kuhſchwaͤnze werden cheuer 
k. 


— — 


Palin⸗ 


6 m 
en 1 Palin der o m. 


Heoch auf ſteilem Berges ruͤcken 

Klim' ich kuͤhn den Berg binan, 
Achte weder Steg’ noch Brücken, 

Wandernd auf der luft'gen Bahn; 

Will der Waidmann mich erlegen, 
Lock ich, fluͤchtig wie der Aar, 

Ibn auf unwirthbaren Wegen, 
In die nahe Todsgeſahr. 


4 JE 
Lieſt du rückwärts nun die Zeichen 

Deren vier das Woͤrtlein hat, 

Glaͤnz ich herrlich unter Leichen, 

Durch der Helden tapfre That; 

Und es tragt die ſchnelle Kunde 

Jauchzend mich von Ott zu Ort, 

Und fo leb' ich fang’ im Munde 

Kuͤnftiger Geſchlechter fort. 


— = => 5 


Auflfungder zwelſplbigen Charade im legten Blatt 
“nn t U Roßbach. = . 3 
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Redakteur Dr. uferte 
f Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 
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Sielteg, am 7, Jul 32% > 


Hoc Anzelge. 101 

bei ochgeehrten Goͤnnern und Freunden empfiehlt fh 

Won Abgange von Brieg nach Breslau zum fernern 
Mlwollen; dle verwittwete | 


rau Ober⸗Berg⸗Amts⸗Reglſtrator Sachs. 
Den d., Dekanat mach un g. 
deem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß In 
un den 27ften Juli d. J. Vormittags 11 Uhr, 
der Kaͤmmereiſtube, vor dem Herrn Kaͤmmerer Mis 
000 e Grasnutzung auf der, rechter Hand befindli⸗ 
der oſſirung des, vom Hornwerk+ Wallgtaben nach 
Nel cettmuͤhl⸗Bruͤcke fuͤhrenden Dammes, an den 
1 letbenden verpachtet werden ſoll; wozu Pacht⸗ 
"Ne hiermit eingeladen werden. a u 
Reg, den toten Juli Aer 1 
1 Der Maglſtrat. ! 
„ Defanntmachung. 
bassi bringen bier durch zur allgemelnen Kenntniß, 
zur Vereingung des Baues eines Feldes und des 
Ann verbundenen Haͤngewerks auf der Oder⸗Brücke 
de ben mindeſtforder den Zimmermeiſter und die Schmie⸗ 
Latbelt an den mindeſt fordernden Schmledemeiſter eln 
dar Min auf den Ayten d. M. vor dem Herrn Raths⸗ 
8 Conrad im Deputations⸗Sſtzungs Zimmer an⸗ 
aum worden iſt, zu welchem qualtfizirte Bau. Mel⸗ 
tg, iekmie eingeladen werden, wobey wir noch ber 
en: a 


aß der Bau unter der Aufſicht des Königl. Des 
e Bau »Inſpector Herrn Wartenberg m 


u G 7 . 1 K. 
n 


) daß der Termin den 28ſten d. M. Abends gunft 8 
De wird, 

3) daß keine Nachgebote angenommen werden, 
daß der 1 derude Zimmermeiſter eint eu 
„ton von 50 Rthlr. depon ren muß, 

50 daß dem Mogiftrot und der Sta tverordneten BT, M 
ſammlung die Wahl aus den 3 beRlierhenbgpZ 5 
tanten fo wie der Fufchlag vorbehalten ng be 
6) daß die Entrerrife s Bedingungen dei dem oben 

nonnten Herrn Commiſſartus zur Einficht bereit 
liegen. Brieg, den roten Juli 1829. 


Der Magiſtrat. * 
Jabtmarktoverlegung. 1 
a der Jahrmarkt zu Falkenberg vom r7ten 2 
tember d. J. auf den aten Ser tember d. J. verlegt wo ge 
den, wird blerdurch zur Kenntniß des Publikums 
Ed Be den 14. Juli 1829. 
3 Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 9 
Die Pflicht aller Reiſenden und Fuhrleute, den di, 
verkransporten auszuweichen, des ſcharfen Vor delſe 
rens, ſo wie auch des Tabakrauchens ſich zu entb ev 
d uͤberbaupt den begleitenden Kommandos zur , 
cherbelt ſolcher Transporte, unbedingt Folge zu a 
ierin in verkommenden Fällen die Brodtherren nr 
bre Kutſcher und Knechte zu haften, 
Far den ı4ten July 1829. 
Koͤnigt. Preuß. N Amt. — 
Anzelg ub 
Sonpabend den 18˙en dleſes Nachmittag um 21 er 
findet ein Öffentlicher Verkauf von verſchirdenem Bit 
bolze und mehreren Haufen Elchen⸗ und Fidpten 800 
nen an den Meiſtoletenden im Stadt⸗Banohſeſtatt, 7 
Kaufluſtige eingeladen werden. Brieg d. 16. July! 18 
Stadt» Bau⸗Deputatlon. 


fe wir hierdurch in Erinnerung, und es 


* 333 * 
Aus der fa uf. 
un mein Weinlager vonſ ganz alten Rhein und an⸗ 
—1 n feinem Weinſorten in Flaſchen aufzuraͤumen, 0 
Ye e ich von beute ab ſaͤmmtliche nachſtehende Sort 
vo eam 25 Procent billiger, als ich fie im Jahre 1822 
1 hieſtgen Bürgerfreund No. 29 in hier deigeſetzten 
reiſe aufgeführt habe, nehmlich; ö 
Rheinweine. 2 2 
h Johannisberger wen 1766 5 rt. 
a 1804 Urt. 15 fg. 


Narkebrunner 1766 4 rt. + 
„ 1811 sit und 15 20h 
Nerenfteiner „1798 art. 
N „ 1802 rt. 10 fg. en 
s 1818 28 fgr. use: 
Ranbenheimer „ 1785 art. 5 fg. hat 
1816 rt. 5 ſg. Ra 
f 1818 25 for. 
N Hochhemer „1794 art. 15 fg · 
odenbeimer „1811 rt. 90 fg. 
desbeimer 1811 art und zu 11g fu. 
Steinweln s 1783 Jrt. 
„1811 2 rt. und zu 1 kt. 15 (8 


Feine Weine. 
ut Souternes don 1811 32 ſgr. 
aut Prignac von 1811 Urt. 10 ſgr. 
Alubrien, weiß und roth, 32 fgre 
dachrima Chriſtt 32 for. 


ento ſchwarz 32 128. 
Syrakußer f 32 fgr. 
Samos 33 (6. 
Naeltdis 32 fgr· 
Nada za N 1 rt. 20 far, und gu 1 xt. 
„Arac de @ 3 rt. 15 fon 


dunleich "enpfehle ich mein Lager von ungariſchen (has 
uſchen uad Gruͤnderger er zur geneigten Abnahme, 
Carl Frd. Richter. 


+ 
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Zu derlelben, 8 
n Michaelis b. J. ſind gehen pupidarifche Sithng 
Br 500 Rihlr. zur erſten Hypothek a 5 Procent i ef 
r zu verleihen, Zu erfragen in der Wohlfahriſch 
Buchdruckerey. - 2 — 
Rr Sie Ledergürtel br 
fo wle feldne Guͤrtelbaͤnder empfiehlt C. Schwach h 
- 3 Anzelg e. N en 
Meinen geehrten Freunden und resp. Ab nehme 
zeige ich hiermit ergebenſt an: daß der Catalog N 10 
a und Sämerenen des Herrn Krupfln, 
Saſſenheim bei Harlem; eingegangen, und zur gelte 
gen Auswahl von heute an dei mir einzufehen Ile 8 
gefaͤlligen Beſtellungen muß ich ergebenſt buten, 5 
ſpaͤteſtens zum raten September zu machen, und g 
Irrungen zu vermelden, bei den bestellten Sorten 2 
Zwiebeln und Sämerepen die Nummer des Catalogs 
bemerken, und auch den diesfaͤlligen Auftrag zu ul‘, 
zeichnen. Die-beftelsen Blumenzwiebeln werden Mi, 
nen Seipziger-Didhneid-Mefigute: beigepacke zwat Ng 
te October gewiß eintreffen; ſollte es jedoch von e, 
ern Abnehmern gewünſcht werden, früher ihre iu 
ellungen zu erhalten, ſo konnen ſolche auch Fon 
fang October hier eintreffen. Brieg den 16 Juli 155 


82 114 Carl Fed. Nichte 
— i e — — 
fo wle Blelſtifte und Federn empfiehlt KR 
| u 


Es wird eine aus g Stuben nebſt do rigt 
ſonſtigen Gelaß beftebenberhBohnunn, welch is 
6. zu beziehen, füt rubige Mlether geſucht. Desg g, 
chen find unter ſehr vorthellhaften Bedingungen . ig 
3 
f gen. gere Wen 
Wohlfahrtſche Buchdrucketey. a 


— 27 — 


„ Fur Blumen freunde. 
ade nie Shen nde dun dhell lane eu. 
ö iſche Pflanzen: . . 
A Agapanthus umbellatus. Anagallis fruticans. 
Motis rosea u. formosa, Chelonia barbata. Dian- 

us japonicus. Convalaria japonica. Heliotiopium 
Sandif, Hemerocalcis coerulea. Hydrangea hor- 
sia, Lichnis alpina, Phlox incoronata, Pelargo- 
um coronopis, tricolor, Roseum flora pl. Ma- 
benchon splendeas, augustum, Prinz Regent. 
TiNzefs Charlotte, grossularium, nobile. Braring® 
\ dium, crassifl. u. Zonale. Mesembrianth. cordofo- 

im, embricatum, pugnabile, minulissimum. Ru- 
Mia variegata, Vinea alba grandifl, . 
wre find täglich von 9 — 12 uhr Morgens bei mir 
il ſehen. A. Freiherr v Grobestins. 
du Burggaſſe Nr. 383 neben dem O. B. A, 


Sn €. Schwartz kam fo Gen ar: Das Haar als 


W 


Muck, oder Handbuch der Friſirku ſt. Eine Anz 

fung für Herren und Damen, fi) ſelbſt oder andern 
aus Haar mit Geſchmack und modern zu ordnen, und 
Hann Rath für beide Geſchleck ter zur Erhaltung des 
De, und zur Nerhuͤtung des Ausgehens, Kahl⸗ 
Meng, Entfaͤrbens, und Verblelchens deſſelben; 
von istheilungen uber die Natur der Haare, und 
1c die darauf einfluß habenden Hautkrankheiten, Mit 
Abbildungen: geheft. 1829 Preis 15 Sgr. 
den er elegante Teetifch, oder die Kunſt, einen glaͤnzen⸗ 
ahn Airkel auf eine geſchmack volle und anftändige Art 

egroßen Aufwand zu bewir then. . 
marti a ncois le Goulion Grosherzogl.⸗ E aͤchſiſch⸗Wel⸗ 
Austern. Mundkoch. Mit 1 upfer ꝗte verbeſſerte 

: geheft. 1829, Preis 13 Sgr. 


Lotterie» Anzeige. 
Ganze, ts Ieriel ee ten Claſſe Sof 


Lotterie, deren Ziehung auf den 2ıten d. M feſtg f 

iſt, fo wie Ganze und Fuͤnſtel zur zten enten be 

rle empfiehlt zu genefgier Abnahme. 

e ee Der Koͤnt gl. „ 
hm. 


| Raſſir⸗Meſſer 
fo wle Seiſdoſen empfiehlt zu billigen Breifen 
\ C. Schwortz. 
Im Haufe 393 am Ringe iſt im Hinter hauſe u 
Schankgelegenheit zu vermiethen, und auf Mich gell! 7 
bez ehen. Auch iſt in dieſem Haufe Pferdeſtall, 1 
genſtand mit Strob⸗ und Heuboden bald zu vermiethel 
das Nähere deim Eigenthuͤmer Klein. — 
Auf der Langnaſſe im Haufe des Herrn Miche 
Nr. 318 u 19 iſt dis Michaeli d. J. eine, auch mib 
rere Stuben parterre zu vermlethen, und ſofort zu 
ziehen, auch koͤnnen auf Verlangen Meubles und Bel, 
te da geg ⸗ben werden, hlerauf Reflectlrende erfahtel 
das Nähere bel E. Schleſinger, 
a Zalgeſſe No. 4 m 
In Neo. 385 auf der Burggaffe iff der u 
zu vermietben, und kann zu Michael d. J. bezogen 
werden. Das Nähere bei dem Elgenthuͤmer. 

Corl Benjamin Gierth⸗ 
Auf der Zoflgaffe in No. 40 tft der Orerftoct von 
Stuben im Ga“ zen auch einzeln zu vermlethen, d 


Nähere beim Elgenthaͤmer. | 
In dem Tuchmacher Milerfden Haufe fro. 1 


der Dvpelnften Gaſſe iſt parterte vorn heraus, ohh, 
im Mittelſtock hinten heraus eine Stube ned lle, 
zu vermiesden und bald zu beziehen. Ueber das Nahe“ 
erhellt Auskunft der Adminiſtrator net 
Brauch binder öͤerſten 


8 2 £ 0 5 u 


en Zu vermierhen 
| a im ‚Haufe Nro. 390 auf der Burggaſſe im Mit 
dhe vorn heraus eine Stube nebſt Kabinet, daz 
rigen Holzſtall und Boden, und die näheren Mleth⸗ 
Ingungen zu erfahren bei dem Cigenthiimer 
. J. D. Blanzger. 
1a der Kangengaffe in dem Stellmacher Haberlands 
en Haufe ſind auf gleicher Erde zwet in einanders 
chende Stuben nebſt Kuͤche 1c. zu vermiethen, und 
uc ſogleich bezogen werden. Ueber das Weitere glebt 
Auskunft der Adminlſtrator Buchbinder Foͤrſter. 


In No. 3201 auf der bangegaffe fino 2 Stuben nebſt 
Wehr im Seltenfluͤgel zu vermiethen und zu Michaell 
dezteben. 8 < 
Aaf der rangengaffe im Michlerſchen Hauſe iſt eis 
ewoͤlbter Pferdeſtall auf 4 bis 6 Pferde nedft Heubo⸗ 
in, und eine Wagenremiſe zu 4 Wagen zu vermſethen 
| Und auf Michaeli zu beziehen. Das Nähere erfährt 
dan bel dem Lederhaͤndler Wienſkowitz 
im Pogartſchen Hauſe auf der 
5 Moll witzer Gaſſe. 
Ja Nro. 306 auf der Zolgaffe find im Mittelſtock 
Stuben vorn beraus, desgl. im Oberſtock zwei 
Stuben vorn heraus, nebſt Küche, Keller, Holzſtall 
Bodenkammer zu vermlethen und zum 1. October 
ih bez ehen. Das Nähere darüber beim 8 
0 e. 
0 Obſt zu vermietben. 
In einem Garten hieſelbſt it das Obſt zu vermlethen. 
Wel erfährt man in der Woblfahrtſchen Buchdrucker. 


Mit der ergebenen Anzeige, daß bei der am ten d. M. 
um Beſten der durch Waſſerſchaden verangluͤckten Bes 
dodner Schleſiens gegebenen theatraliſchen Vorſtellung, 
bach Herrn Happel 59 Rıblr. 6 pf. für Logen und 
garterre, außerdem noch durch einen Ungenannten 

l. 15 fgr, tm Ganzen alſo 67 Nihl. 15 gr. 6 pf. 
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| we. U | 
reiner Ertrag der Einnahme geweſen, und nach bel 
nolhwendig geweſenen Auslagen noch 46 Rebl. 20 % 
8 pf. baar zur weiteren Beförderung an Se. Ertl m 
dem Herrn General Lieutenant Freiherr Hiller v. 905 
ringen abgeſendet worden, ſagen wir zugleich im N 
men der Verungluͤckten Allen denjenigen welche hier 
beitrugen, den waͤrmſten Dank. Die naͤhere Betech“ 
nung der Einnahme und Auslagen liegt bei Herrn h 
pel zur Durchſicht bereit. Beleg den 16. July 18 
ala vol . Hantte, d. Göre, 
Briegiſcher Marktpreis] , 
den 11. July 1829 Senne 
Preuß if M aa h. Nel. öl, . 
Weitzen, der Schfl. Hoͤchſter Preis 2| 104 
Desgl. Miedrigſter Preis „116 6 
olglich der Mittlere 1ſag 4 
en, der Schfl. Hoͤchſter Preis | 1 6 
Desgl. Niedrigſter Preis » 11397 
Folglich der Mittlere 126 
85 iſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 29 
esgl. Niedrigſter Preis „22 


Folglich der Mittlere 27 
Hagfet, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 23 
Desgl. Niedrigſter Preis 1 
Folglich der Mittlere + i 

ierſe, die Metze 6: 27 

taupe, dito s 0 
Grütze, dlto . l 
Erbien, dito 5 De. 6 
Linſen, dito ; 1 1a 4% 
Kartoffeln, dito 5 „ 
Butter, dae Quart 187 
Eier, die Mandel er 5 A 


